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Freitag, 10. Juni 2016
Gedenkstätte Haus der Wannsee-Konferenz
Am Großen Wannsee 56-58, 14109 Berlin

ab 12:00 Anmeldung
13:00 Begrüßung

13:30 Key-note
N.N.
Henry Friedlander und Ernst Klee als Vorrei-
ter für die wissenschaftliche und öffentliche 
Auseinandersetzung mit den Euthanasie- 
Verbrechen und deren Wahrnehmung als 
Bestandteil der genozidalen  
NS-Vernichtungspolitik
Moderation: Prof. Dr. Thomas Beddies 
(stellv. Leiter des Instituts für Geschichte der 
Medizin und Ethik in der Medizin der Charité, 
Berlin)

14:15 Sektion I
Historische und wissenschaftliche Grundlagen
Moderation: Dr. Jens-Christian Wagner  
(Leiter der Stiftung Niedersächsische  
Gedenkstätten, Celle)
„Rassentheorien“, Rassismus 
(Professor Dr. Wolfgang Benz, Berlin)
„Rassenhygiene“ und Geburtenpolitik 
(Professor Dr. Gisela Bock, Berlin)
„Wir sind bewusst daran gegangen, den  
Untermenschen auszuschalten“ – Politik gegen 
„Gemeinschaftsfremde“ und „Asoziale“
(PD’in Dr. Susanne Heim, Berlin)

16:45 Kaffeepause

17:15 Sektion II
NS-„Euthanasie“ in Polen und der  
Übergang zum Holocaust
Moderation: Dr. Hans-Christian  Jasch  
(Direktor Gedenk- und Bildungsstätte  
Haus der Wannsee-Konferenz, Berlin)
Posen, Brandenburg, Belzec: Wissenstransfer  
oder geschlossene Vernichtungsgemein- 
schaften? (Robert Parzer, Giessen)
“Unable to learn – Ward B”: Selection and 
Extermination at the Youth Psychiatric  
Clinic at Loben (1941-45) 
(Dr. Kamila Uzarczyk, Wroclaw) 
„Das Umbringen war schon ihr Beruf“ –  
Personelle Verbindungen zwischen der  
„Aktion T4“ und der „Aktion Reinhardt“ 
(Dr. Sara Berger, Rom)

19:45 gemeinsames Abendessen

Samstag, 11. Juni 2016
Gedenkstätte Haus der Wannsee-Konferenz
Am Großen Wannsee 56-58, 14109 Berlin

9:30 Sektion III
Euthanasie-Morde und Holocaust. 
Verbindungslinien 
Moderation: Prof. Dr. Günter Morsch  
(Direktor der Stiftung Brandenburgische  
Gedenkstätten, Oranienburg)
Die „Aktion T4“ und die „Sonderaktion“ gegen 
jüdische Patienten (Dr. phil. et med. habil.  
Georg Lilienthal, Korbach)
Selektion, Segregation und Mord: Der Umgang 
mit Arbeitsunfähigen in den Konzentrations- 
lagern (Dr. Jens-Christian Wagner, Celle)
Die Ermordung „arbeitsunfähiger“ Zwangs- 
arbeiter (Dr. Katarzyna Woniak, Berlin)

12:00 Mittagessen

13:00 Sektion IV
Der strafrechtliche Umgang mit den  
Euthanasie-Verbrechen 
Moderation: Prof. Dr. Robert Traba  
(Direktor des Zentrums für Historische  
Forschung Berlin der Polnischen Akademie  
der Wissenschaften)
Die Ahndung der Euthanasie-Verbrechen durch 
die Justiz in West- und Ostdeutschland  
(PD’in Dr. Edith Raim, Augsburg)
Der Krankenmord in Meseritz-Obrawalde in der 
Aufarbeitung durch die polnische Justiz  
(Dr. Ingo Loose, Berlin) 
Hans Heinze – Werner Heyde: Organisatoren 
des Todes und ihre Karrieren nach 1945 
(Dr. Klaus-Detlef Godau-Schüttke, Itzehoe)

15:30 Kaffeepause

16:00 Sektion V
Der Krankenmord in der Gedenkstättenpädagogik
Moderation: Katrin Unger
(Gedenkstätte Bergen-Belsen, Lohheide)
Lernen über den Krankenmord als Kontext für 
den systematischen Massenmord an den  
europäischen Juden (Dr. Elke Gryglewski, Berlin)
Berufsspezifische Seminare zum Krankenmord 
in der Gedenkstätte Brandenburg (Dr. Silvia de 
Pasquale/Christian Marx, Brandenburg/Havel)
„Die Würde des Menschen ist (an-)tastbar“ 
– Oder wie funktioniert inklusive Holocaust 
Education zum Thema „Euthanasie“?  
(Dr. Carola S. Rudnick,Lüneburg)

 18.30 Abendessen, Abfahrt zur Charité mit ÖPNV
Für Teilnehmer/-innen mit besonderen Bedürfnissen 
wird ein Transfer im Minibus bereitgehalten.

20:00 Öffentliche Veranstaltung im Rahmen der 
 Langen Nacht der Wissenschaft

Podiumsdiskussion im Hörsaal der  
Psychiatrischen und Nervenklinik, Charité 
Campus-Mitte, Bonhoeffer Weg 3, 10117 Berlin
„Der Anfang war eine feine Verschiebung 
in der Grundeinstellung der Ärzte“  
(Leo Alexander) – Medizin(er) in der Verant-
wortung während und nach der NS-Zeit
Moderation: Stephan Detjen  
(Chefkorrespondent des Deutschlandradios 
im Hauptstadtstudio, Berlin)
Professor Dr. Karl Max Einhäupl  
(Vorstandsvorsitzender der  
Charité Universitätsmedizin, Berlin)
Dr. Katrin Grüber (Leiterin des Instituts 
Mensch, Ethik und Wissenschaft, Berlin)
PD Dr. Winfried Süss (Zentrum für  
Zeithistorische Forschung, Potsdam)
Udo Sierck (Publizist, Vertreter emanzipa- 
torischer Behindertenpolitik, Hamburg)

Sonntag, 12. Juni 2016
Gedenkstätte für die Opfer der „Euthanasie“-Morde 
Stiftung Brandenburgische Gedenkstätten,  
Nicolaiplatz 28, 14770 Brandenburg an der Havel

10:00 Sektion VI
Der lange Schatten der Geschichte.  
Zum Umgang mit Behinderung nach 1945
Moderation: Prof. Dr. Rainer Schulze  
(University of Essex)
Prof. Dr. Swantje Köbsell  
(Alice Salomon Hochschule Berlin)
Kenny Fries (Goddard College, Vermont / Berlin)
Dr. Petra Fuchs  
(Alice Salomon Hochschule Berlin)
Dr. Susanne Knittel (Universität Utrecht)
Rebecca Maskos (Hochschule Bremen)  
Matthias Vernaldi (Berlin)

12:30 Mittagessen

13:30 Sektion VII
„Den Opfern einen Namen geben“.  
Euthanasie-Opfer in der Erinnerungskultur
Moderation: Dr. Astrid Ley  
(Gedenkstätte und Museum Sachsenhausen) 
Späte Aufarbeitung. Die Ausstellung  
‚erfasst, verfolgt, vernichtet‘, eine Initiative 
des Fachverbands der deutschen Psychiater  
(Petra Lutz, Berlin)
Die kulturelle Erinnerungsarbeit zivil- 
gesellschaftlicher Initiativen am Beispiel  
Grafenecks (Franka Rößner, Grafeneck)  

15:00 Gedenkzeremonie


